
O berufen sein zu einem Beruf!

Autor(en): Seilinger, Max

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Schweiz : schweizerische illustrierte Zeitschrift

Band (Jahr): 25 (1921)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-574659

PDF erstellt am: 06.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-574659


676 Gertrud Bürgt: Dämmerung.

Dämmerung

Die Dämmerung sinkt. Herz, lächle ihr entgegen!
Tu' ab àen müäen, angsterfüllten Blick!
Das Glück kann kommen auf äen ärmsten Wegen,
Denn überall erfüllt sich äas Geschick.

Zieh', alle Straßen àunkeln langsam ein,
Anà eine einzige nur bleibt àir zu gehn:
Sie führt zu cleinem letzten Ginsamsein,
Darüber tausenà bunte Blätter wehn.
In ihrem Schweben, ihrem Nieäergleiten,
Erkennst äu äeine Träume mählich wieàer.
Das Heute öffnet äir ein Tor in Weiten
Anà àich umgeben äeine frühsten Lieäer.

ru m r>

O berufen sein zu einem Beruf!
O berufen sein zu einem Beruf, Hänäe regen für ehrliches Hanäwerk!
Stühle, Betten zu leimen, zu schnitzen,

Auf äenen Nrbeitsmüäe bequem ruhn.
Schuhe zu sohlen für Menschen,
Die, nicht ihr Schicksal erwartenä, ihm stünälich entgegengehn...
Bauern, Fürsprecher, FabriLer, Kaufleute, hochriftige Tänzerinnen
Nrzt zu sein unä kranke zu prüfen,
Nus ihren Blicken, Schlunä, Atem, puls zu lesen,

Das Auge geeiste Wissenschaft, hart wie Pfützen im Winter,
Doch äas Herz brennenàe Menschenliebe!
O berufen sein zu einem Beruf!
Vieler Tröster zu weräen mit oäer ohne Talar,
Oäer Forscher, einsam waghalsiger Segler,
Hochschäumenä über Meere äes Anwissens!
Ingenieur zu sein im Schiff- oäer Maschinenbau,
kraftströme zu lenken, eine magische Spinne, Netze zu ziehn!
Kräne zu planen, äie Laäungen packen

Wie ein Märchenteufel arme Seelen!

O berufen sein zu einem Beruf,
Daäurch Wurzel treiben in Zeit, Raum,
Dauernäes wirkenä, ein Mensch, aufblühenä, kein Spielzeug!
Denn nur Beruf ruft seäen zum Höchsten:
Mensch sein, äas ist wahrste Berufung!

Ztlaze Seilinger, Zürich.

ru ri er


	O berufen sein zu einem Beruf!

